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Lieber Götti

Jetzt oder nie, so denke ich,  
wenn ich zwischen dem neuen 
Stundenplan und allen anderen 

Umstellungen von Ferien auf Schule 
auch noch dir schreiben soll. Aber 
sicher doch, es ist mir eine Ehre! Und 
du schätzt meine Zeilen ja auch sehr. 
Bloss musst du wissen, dass der 
Wechsel vom Ferien- in den 
Schulmodus ziemlich krass ist: Früher 
aufstehen, der ganze Tag Stunde um 
Stunde durchgetaktet. Nichts solltest 
du vergessen. Tausend neue Ordner 
und Bücher und sonstiges Papier.  
Ja, auch heute noch. Wenigstens 
kenne ich mich im Schulhaus aus.

Ganz anders die Winzlinge aus 
der ersten Klasse. Der Einstieg 
war mehr als krass, auch noch 

nass. Sie standen ziemlich im Regen 
mit ihren ergonomischen Rucksäcken, 
bevor sie einer nach dem anderen 
durch das grosse Tor schritten, das 

den Eintritt in einen neuen 
Lebensabschnitt bedeutet. Ich denke, 
den meisten war der Abschnitt egal. 
Sie waren einfach nur froh, im 
Trockenen zu sein. Mindestens zwei 
Mütter sah ich, bei denen sich die 
Regentropfen eindeutig mit den 
Tränen vermischten. Frauen sind so. 
Männer auch, vor allem Sportler. 
Federer zum Beispiel hat sich 
bestimmt einen abgeheult bei Mirka, 
weil sein Knie schon wieder operiert 
werden muss. 

Zurück auf Feld eins. Bei Biden, 
dem Präsidenten von Amerika, 
haben wir keine Tränen 

gesehen, als er erklärte, warum er sein 
Militär aus Afghanistan heraus geholt 
hat. Die Tränen fliessen nun 
anderswo, sagt meine Mutter. Ziemlich 
unübersichtlich, meint mein Vater. 
Und warum müssen wir das 
eigentlich alles wissen, fragt sich 
Tante Martha. Sie kümmere sich 
lieber um die Leute nebenan und um 
die Ecke. Da nütze es wenigstens 
etwas. Wenn ihr alle nur auf die 
Handys glotzt und die vielen 
Flugzeuge auf dem Flugplatz von 
Kabul beobachtet, wird keine einzige 
Mutter vor den bösen Taliban gerettet, 
ermahnte sie uns. Zu uns kommen 
die nicht. Da ist sie zuversichtlich. Bei 
uns lauern andere Gefahren. Das 
Virus attackiert weiterhin alle 
Ungeimpften. Regierungsrat Sandro 

Patierno zählt dazu. Tante Martha 
kennt eine Familie aus dem Ybrig. Da 
hat es letzte Woche sechs Leute 
erwischt: die Mutter, beide 
Grossmütter, ein Grossvater, ein 
Schwager und sein Bruder. Drei von 
ihnen müssen beatmet werden. Zwei 
gehören zu den Freiheits-Trychlern. 
Danach sind sie alle immun, obwohl 
sie sich nicht impfen liessen. Wenn es 
ein danach gibt, ergänzt meine Mutter. 

Immer noch zählt der Bund jeden 
Tag alle neuen Ansteckungen. 
Dem Kanton Schwyz geht es 

allmählich besser. Die Schüler haben 
sie auch gezählt. Vor allem die 
Erstklässler. Das Tor war praktisch 
dafür, weil einer nach dem anderen 
durchmarschierte. Im ganzen Kanton 
Schwyz sind es ungefähr 1600. Bis 
ganz genau gezählt ist, dauert es bis 
Anfang September. Scheint 
anspruchsvoll zu sein. Man arbeitet 
genau beim Kantonalen Amt für 
Volksschulen und Sport.

Nachgeforscht und beschrieben 
hat all das eine neue 
Mitarbeiterin beim «Höfner». 

Sie heisst Mia Jule Hähni und kommt 
nicht wirklich aus dem Höfnerland, 
sondern aus Samstagern im Kanton 
Zürich. Sie weiss nicht nur über die 
Schule Bescheid, sondern auch über 
drei Weiher ganz in ihrer Nähe. Du 
kennst sie sicher: Itlimoosweiher, der 

eigentlich Freyen-Weiher heisst, 
Sternensee und Hüttnersee. Sie 
schrieb an einem einzigen Tag gleich 
drei Artikel für den «Höfner» und 
machte die Fotos dazu. Ich denke, sie 
mag ihren neuen Job und kniet sich 
darum gleich voll hinein. Vor einem 
Jahr war sie noch an der Kantons-
schule Ausserschwyz und verfasste 
einen Text zum wochenlangen 
Homeschooling. Darin schrieb sie 
damals unter anderem: «Denn 
eigentlich hat keiner von uns geplant, 
so schnell gross zu werden. Sich so 
schnell zu entpuppen und sich so 
schnell in den letzten Kampf zu 
begeben.» Und schon kämpft sie. 
Beim «Höfner Volksblatt» gibt es im 
Laufe der Zeit bestimmt noch ganz 
andere Kämpfe zu bestehen für Mia 
Jule: Der Wolf hat sich nach 
Feusisberg vorgewagt. Pleitegeier 
lauern über Betrieben. Füchse 
schleichen durch die Gärten. Die 
asiatische Tigermücke ist in Bern 
angekommen. Die asiatische Hornisse 
bedroht die fleissigen Schweizer 
Bienen. Und «Der Spion» im Kino am 
See in Pfäffikon.Viele spannende 
Kampfplätze für Journalistinnen und 
andere Interessierte. Ein friedliches 
Wochenende wünsche ich dir.

Viele Grüsse 
 
Philipp

Wollerau, im August 2021

Witz des Tages

Warum gehen Blondinen 
immer auf Zehenspitzen  
an Medizinschränken 
vorbei? Sie wollen die 
Schlaftabletten nicht 
aufwecken.
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FREIENBACH

SRK-Infobus ist in der 
Gemeinde unterwegs
Gesundes Altern – der Infobus des SRK 
ist zusammen mit der Fachstelle 
 Gesundheit und Alter und der Spitex 
Höfe in der Gemeinde Freienbach 
unterwegs.

Bei guter Gesundheit möglichst 
 lange selbstständig Zuhause wohnen 
und den Lebensabend nach individuel-
len Bedürfnissen und Möglichkeiten 
 gestalten – wer möchte das nicht? 
 Gesundheitsförderung und Prävention 
im Alter ist ein Thema, das viele 
 Menschen direkt betrifft. Der Infobus 
des SRK Kanton Schwyz macht deshalb 
 gemeinsam mit der Gemeinde Freien- 
bach und der Spitex Höfe in Bäch, 
Freienbach, Pfäffikon und Wilen Halt. 

Angehörige, Bekannte und Nach-
barn pflegebedürftiger Menschen kön-
nen sich so vor Ort über die vielseiti-
gen Unterstützungsangebote in der 
Region informieren. Der Infobus wird 
durch das Amt für Gesundheit und 
 Soziales im Auftrag des Departements 
des Innern des Kantons Schwyz und 
der Gesundheitsförderung Schweiz 
unterstützt. 

Der Bus macht an folgenden Statio-
nen Halt: Bäch – Bächmatt, Mittwoch, 
25. August, von 10 bis 11.30 Uhr; Wilen 
– Schulhausstrasse, Mittwoch, 25. Au-
gust, von 14 bis 15.30 Uhr; Freienbach 
– Kirchenplatz, Donnerstag, 26. August, 
von 10 bis 11.30 Uhr; Pfäffikon – Dorf-
platz, Donnerstag, 26. August, von  
14 bis 15.30 Uhr.

Weitere Informationen zum Infobus 
auf der Webseite www.srk-schwyz.ch/
srk-infobus. (eing)

SIEBNEN

Brunch und Stubete  
im Gusöteli
Am Sonntag von 10 bis 13 Uhr findet 
im Restaurant Gusöteli ob Siebnen der 
Ländlermusikbrunch des VSV statt. 
 Danach gibt es eine Stubete mit der Pa-
tronatsformation LK Steiner-Kessler 
und dem Gastgeber Walti Hegner. An-
meldungen für den Brunch unter Tele-
fon 055 440 11 36. Der Verband Schwei-
zer Volksmusik Kanton Schwyz freut 
sich auf zahlreichen Besuch. (eing)

Feldhasen auf die Sprünge helfen
Im Bezirk Höfe werden im Rahmen des Vernetzungsprojekts in den Gemeinden Feusisberg,  
Freienbach und Wollerau bis 2024 Feldhasen mit spezifischen Massnahmen gefördert.  

Basierend auf den aktuellen 
Vorkommen wurden Ver-
netzungskorridore und 
Trittsteine für den bei uns 
seltenen Feldhasen ausge-

schieden. Dazu legen die beteiligten 
Landwirte gezielt Kleinstrukturen an 
und passen stellenweise die landwirt-
schaftliche Nutzung an: extensiv ge-
nutzte Blumenwiesen, Krautsäume, 
Rückzugsstreifen, Brachen, Hecken, 
Feldgehölze oder abwechslungsreiche 
und aufgewertete Waldränder. Dank 
der zusätzlichen Unterschlupfmöglich-
keiten und der verbesserten Lebens-
raumqualität sollen mehr Junghasen 
überleben und die Population der Feld-
hasen im Gebiet Schindellegi, Etzel und 
Schwändi gestärkt werden. Mit der Ver-
netzung der Feldhasen-Vorkommen 
wird die genetische Durch mischung 
der kleinen Teilpopulationen verbes-
sert, um genetische Inzucht zu verhin-
dern. Das Projekt wird auch vom Kan-

ton Schwyz, dem Fonds Landschaft 
Schweiz und der Albert Koechlin Stif-
tung grosszügig finanziell unterstützt. 

Die Trägerschaft des Vernetzungs-
projekts freut sich, wenn die Höfner 

Bevölkerung künftig wieder vermehrt 
Feldhasen beobachten kann – denn in 
einer hasenfreundlichen Landschaft 
fühlen sich auch erholungssuchende 
Menschen wohl. (eing)

Feldhasen im Bezirk Höfe

Der Feldhase ist eine wichtige 
Leitart des Vernetzungsprojekts 
Höfe und soll mit gezielten  
Massnahmen gefördert werden. 
Der Feldhase war früher eine weit 
verbreitete und typische Tierart 
der Höfner Kulturlandschaft. In 
den letzten Jahrzehnten hat 
sein Bestand deutlich 
abgenommen, sodass er heute 
nur noch vereinzelt in höheren 
Lagen (ab circa 600 m ü. M.) in 
den Gebieten Etzel, Sihl, 
Schwändi und Ragenau 
beobachtet werden kann.  
Die Landwirte wollen mit 
freiwilligen und wichtigen 
Massnahmen helfen, dass der 
Feldhase nicht ganz aus dem 
Bezirk Höfe verschwindet. (eing)

Feldhasen können auf der 
Flucht bis zu 70 km/h 

schnell werden. 
 Bild Markus Zekhuis

Gottesdienst für einmal am See
Der Seelsorgeraum Berg lädt am Sonn-
tag, 22. August, um 10 Uhr herzlich 
zum Seegottesdienst in die Badi 
Wollerau ein. Die Eucharistiefeier wird 
von Stefanie Mirwald (Akkordeon) mu-
sikalisch mitgestaltet. Nach der Messe 
spendiert der Seelsorgeraum Berg 
einen Apéro mit Wurst und Brot.

Über die Durchführung des Anlas-
ses informiert heute Abend die Tele-
fonnummer 044 787 01 07 oder die 
Homepage www.seelsorgeraum-berg.
ch.

Bei schlechtem Wetter findet der 
Gottesdienst um 10.30 Uhr in der 
 Kirche St. Verena Wollerau statt. In 
Schindellegi entfällt die Eucharistie-
feier um 9 Uhr.
 Seelsorgeraum Berg

Gottesdienst mit Seeblick.  Bild zvg


